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Auch in diesem Jahr laden wir wieder alle herzlich ein, uns an 
ein oder zwei Tagen beim Laubharken zu helfen. Wir treffen uns 
auf dem Friedhof Kloster Zinna am 5.November um 14.00 

Uhr;  am 11. und 12. November, jeweils um 9.00 Uhr auf dem 
Liebfrauenfriedhof;  .Bitte bringen Sie, wenn möglich, eine 
eigene Harke und Arbeitshandschuhe mit. Wir freuen uns auf 
alle Helferinnen und Helfer, ganz egal, ob Sie nur für ein Stünd-
chen unterstützend dabei sein können oder an beiden Tagen 
jeweils drei Stunden mittun wollen. Es ist in jedem Jahr wieder 
eine große, für unsere Mitarbeitenden im Technischen Dienst 
kaum zu leistende, Aufgabe, den Friedhof auf den Winter vorzu-
bereiten und vom überaus vielfältig fallenden Laub zu befreien.  

In den anderen Orten des Pfarrsprengels werden die Termine 

wie immer spontan vereinbart. 

Ein großes Dankeschön an alle Fleißigen, die uns immer so 

tatkräftig unterstützen.  

Seniorenfahrt in den Spreewald 
 (mehr dazu auf  Seite13) 
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Andacht 

 Am Guten und am Licht festhalten 
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W ir gehen in die dunkle Jah-
reszeit, aber die Zeitum-

stände sind nicht nur deshalb alles andere 
als erfreulich. Krieg ohne absehbares Ende, 
Landnahme in übler Weise, Rechts-
schwenks von Nord nach Süd durch Europa, 
Proteste allerorten wegen schlimm steigen-
der Preise. Zum lachen ist die Situation 
wahrlich nicht. Wie gut passt da der Monats-
spruch für den November, Worte des Schrift-
propheten der hebräischen Bibel Jesaja: 
„Weh denen, die das Böse gut und das Gute 
böse nennen, die die Finsternis zum Licht 
und das Licht zur Finsternis machen, die das 
Bittere süß und das Süße bitter machen!“ 

Jesaja, der zwischen 740 
und 701 v. Chr. in  Juda 
und Israel das Gericht 
Gottes verkündete und 
für seine Zeit so treffliche, 
uns sehr heutig anmutende Worte fand, 
verhieß den Israeliten aber auch eine Wen-
de zum Heil, zu Frieden und Gerechtigkeit. 
Wir werden in der bevorstehenden Weih-
nachtszeit wieder hören, wie er einen zu-
künftigen Messias als gerechten Retter der 
Armen ankündigte. Und wir werden es sogar 
singen: „Das Röslein, das ich meine, davon 
Jesaja sagt…“  

Aber auch dann, fast dreitausend Jahre 
nach Jesaja, werden  wir  immer noch weit 
entfernt sein von der Gerechtigkeit und dem 
universalen Frieden, den er prophezeite. 
Dabei markieren doch seine Schriften den 

Beginn der „großen Propheten“.  Und er 
hatte ja auch recht, der Messias kam, wir 
werden wieder das Fest der Geburt Jesu 
feiern. Wir müssen den Monatsspruch wohl 
in enger Verbindung zu seinem Leben und 
Wirken begreifen: Jesus lebte vor und pre-
digte, wie Nächstenliebe, gerechtes Mitei-
nander, wie Frieden unter den Menschen 
gehen könnte. Sie, die Menschen, müssen 
das mit Gottes Hilfe tun, als Geschenk vom 
Himmel fällt es ihnen nicht in den Schoß. 

S cheint jedoch gerade heute unmögli-
cher denn je, das „Weh denen...“ ist 

noch immer Zukunftswunsch. Es ist auch 
schwer auszumachen, wer 
„denen“ sind; in dieser Hin-
sicht bleibt der Prophet zeit-
los allgemein. Da müssen wir 
wohl in kluger Abwägung 
schauen, wo genau und 

durch wen menschlicher Egoismus, Groß-
mannssucht, Machtgelüste die göttliche Ord-
nung auf den Kopf stellen.  

"Und all die Lügen geben Dir den Rest: / 
Halt dich an deiner Liebe fest!" sang schon 
vor einem Vierteljahrhundert Rio Reiser. 
Klingt profan, billig, kitschig? Denke ich 
nicht. Christ sein heißt ja doch, in Vertrauen 
und Hoffnung und nicht zuletzt in der Liebe  
leben. In der Liebe zu Gott und den Men-
schen. In der Solidarität, im Einstehen für  
Gutes und Lichtes.              

Herzlich Ihr Rainer Althaus-Fichtmüller  

„Weh denen, die das Böse gut 
und das Gute böse nennen“ 
Jesaja 5, 20 / Bibel Einheits-

übersetzung 
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Allgemeine Seite 

L etztes Jahr machte ungefähr um diese 
Zeit schon einmal dieser Begriff die 

Runde: Studienzeit. Damals plante mein 
Kollege Tileman Wiarda eine eben solche 
für sich für den Anfang des Jahres 2022. 
Damals war dieser Begriff und vieles andere 
erklärungsbedürftig: Drei Monate ohne Pfar-
rer?!? Wie soll das gehen? Und warum 
gibt’s so etwas überhaupt? Da mein Kollege 
nun schon einmal Vorreiter war, ist für mich 
wohl vieles leichter. Dass auch ein Pfarrer 
resp. eine Pfarrerin im Laufe des Berufsle-
bens mal eine Auszeit braucht, um mal 
Raum zu haben, auch das ein oder andere 
Thema in aller Muße zu durchdenken, sich 
sozusagen dem eigenen Studium zu wid-
men (darum heißt die Zeit ja so) und sich im 
wahrsten Sinne des Wortes zu besinnen - 
das haben doch die meisten mittlerweile 
verstanden. 

Nun also bin ich an der Reihe - und nach 
gut 12 Jahren, die ich inzwischen hier im 
Dienst bin, ist das wohl auch mal dran. Wie 
mein Kollege, so werde auch ich die ohne-
hin eher ruhige Winterzeit von Januar bis 
März 2023 dafür nutzen. Und dies, um mich 
vor allem mit einem Thema zu beschäftigen, 
das ich seit einiger Zeit schon praktisch 
regelmäßig umsetze, das jedoch auch theo-
logisch einmal in Ruhe durchdacht sein will, 
nämlich die Frage nach dem Gemeindever-
ständnis in digitalen Gottesdienstformaten. 
Anders gesagt: In wie weit und in welcher 

Form ist das eigentlich „Gemeinde“, wenn 
Menschen z.B. im Familienkreis einen  
YouTube-Gottesdienst schauen? Manche 
bestreiten das. Aber wer definiert eigentlich, 
was „Gemeinde“ ist? Das möchte ich doch 
gerne mal herausfinden. 

O b und inwieweit ich die ganze Zeit 
auch örtlich „weg“ sein kann, das 

muss noch geklärt werden. Fest steht aber, 
so oder so, dass ich in dieser Zeit außer 
Dienst sein werde und entsprechend in ge-
meindealltäglichen Dingen nicht tätig bin. 
Aber bevor sich jemand Sorgen macht: Sie 
bleiben (auch in Niedergörsdorf) nicht ein-
fach „so ohne Pfarrer“.  

Zum einen gibt es da ja noch meine beiden 
Kollegen, zum anderen wird uns vermutlich 
Pfn. Döpmann helfend zur Seite stehen. 
Das bedeutet sicher nicht, dass in dieser 
Zeit alles „so weitergeht wie immer“, denn 
nicht alles an Kreisen, Gottesdiensten, Ge-
sprächen und Organisatorischem kann ver-
mutlich in der gewohnten Frequenz oder so 
reibungslos ohne weiteres aufgefangen 
werden.  

A ber es wird Ansprechpartner geben, an 
die Sie sich weiterhin wenden können. 

Und ansonsten will ich mich bemühen, mei-
ne Abwesenheit so „geräuschlos“ wie mög-
lich zu gestalten. Ich danke vorab schon mal 
für Ihr Verständnis.  

Ihre Pfarrein Fürstenau-Ellerbrock 

Studienzeit - die Zweite 
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Informationen zur GKR Wahl am 13.November 2022: 

Kirchengemeinde Jüterbog: Die Kirchen in Markendorf, Fröhden und St .Nikolai sind 
von 14.00 - 16.00 Uhr als Wahllokale geöffnet. Die öffentliche Stimmenauszählung 
aller Wahlurnen wird ab 17.00 Uhr im Gemeindezentrum Planeberg stattfinden. 

Kirchengemeinde Oehna: Die Kirchen Dennewitz, Bochow, Oehna und Zellendorf 
sind von 14.00 - 16.00 Uhr als Wahllokale geöffnet - in Rohrbeck steht der Gemeinde-
raum im ehem. Pfarrhaus als Wahllokal zur Verfügung . Dort wird auch ab 17.00 Uhr 
die öffentliche Stimmenauszählung stattfinden. 

Briefwahlunterlagen bekommen Sie bei Pfarrer Kampf oder  

im jeweiligen Gemeindebüro. 
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St. Martin in unserem Sprengel – Feste am 11. November 

A m Freitag, 11. November, feiern eini-
ge Orte in unserem Sprengel Sankt 

Martin. Dazu gehört meistens eine An-
dacht, in der eine Geschichte mit dem 
Heiligen erzählt wird, ein Laternenumzug 
und ein gemütliches Beisammensein. 

Jüterbog 

In Jüterbog beginnt das Martinsfest in der 
Nikolaikirche mit Andacht und Geschichte 
um 17 Uhr. Es schließt sich der Later-
nenumzug durch die Innenstadt an. Alle 
kommen wieder zur Nikolaikirche zurück. 
Dann gibt es auf dem Kirchplatz einen 
Imbiss und warme Getränke. 

 

Niedergörsdorf 

In Niedergörsdorf treffen sich alle zur An-
dacht mit der Martinsgeschichte vor dem 
Pfarrhaus um 17. Uhr. Danach ziehen wir 
singend mit Laternen und begleitet durch 
St. Martin und Pferd durch das Dorf. 
Schließlich kommen alle vor dem Pfarr-
haus zusammen zur leiblichen Stärkung. 

Borgisdorf 

In Borgisdorf hören alle andächtig die 
Martinsgeschichte auf dem Hof vor dem 
Oberlaubenstall um 17 Uhr. Mit den Later-
nen ziehen Groß und Klein einmal rund 
um den Dorfteich. Im und am Oberlauben-
stall werden Speisen und Getränke ge-
reicht. 

Herzliche Einladung zu allen Martinsfesten! Ihr Pfarrteam 
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Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie Ihre 

Kirchen vor Ort. 

Dank Ihrer Spenden konnten in diesem Jahr 
Reparaturen und Sanierungen an Kirchen-
gebäuden abgeschlossen oder begonnen 
werden. Bei der Finanzierung von Bauvor-
haben wird jetzt immer ein Eigenanteil der 
Kirchengemeinde erwartet, bevor Zuschüs-
se des Kirchenkreises und Zuwendungen 
anderer Quellen (zum Beispiel: Land Bran-
denburg, Stiftungen) fließen. Damit Sie und 
viele Gäste auch in Zukunft in unseren Kir-
chen einen ansehnlichen „heiligen Raum“ 
vorfinden, sind Ihr Kirchgeld und Ihre Spen-
den eine große Hilfe. 

Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie Men-

schen in Ihrer Kirchengemeinde. 

Ihr Kirchgeld wird aber auch in die Arbeit 
von Menschen vor Ort investiert. Besonders 
wertvoll sind dabei die Personen, die durch 
ihren dauerhaften Einsatz dazu beitragen, 
dass unsere Gemeinde nach innen und 
außen wirkt. Angefangen bei den Mitarbei-
tenden im Gemeindebüro bis zu den vielen 
Ehrenamtlichen, die teilweise zum Beispiel 
eine Aufwandsentschädigung erhalten, ver-
wenden wir das Kirchgeld. 

Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie be-

sondere Projekte in Ihrer Kirchengemein-

de. 

Im bunten Gemeindeleben ist zum Beispiel 
der Konfirmandenunterricht etwas anders 

als früher. Neben den Seminaren an Sonn-
abenden mit dem „üblichen“ Lernstoff zählt 
das individuelle Engagement der Konfirman-
den bei vielen Gelegenheiten in den Ge-
meinden. In der Kirchenmusik gibt es viele 
„neue“ Aktive: Die „Jung-Bläser“, ca. 11 
Kinder von 7 bis 11 Jahren, lernen, Trompe-
te oder Ähnliches zu spielen. Die neu ge-
gründete „Band“ mit Jugendlichen erweitert 
beständig ihr Repertoire an schwungvollen 
Liedern. 

Mögliche Berechnung Ihres Kirchgeldes 

Wie schon in den vergangenen Jahren rich-
tet sich unsere Bitte um Unterstützung be-
sonders an die Personen, die keine Lohn-
steuer zahlen und damit auch keine Kir-
chensteuer über das Finanzamt zahlen. 

Wir empfehlen als jährliches Kirchgeld 
(Einmalzahlung) die Summe von 5% der 
Einkünfte eines Monats zu berechnen. 
Hausfrauen, Studierende, Auszubildende 
und Arbeitslosengeld - Empfangende bitten 
wir um einen jährlichen Beitrag von 10,- €. 

Aber gleich welche Summe Sie aufbringen 
können, wir freuen uns und sind dankbar für 
jede Spende. 

Schon gezahlt? 

Allen, die in diesem Jahr bereits Kirchgeld 
bezahlt haben, sei an dieser Stelle herzlich 
gedankt, verbunden mit dem Versprechen, 
dass das anvertraute Geld sparsam und 
verantwortungsvoll eingesetzt wird. 

Die entsprechende Bankverbindung finden Sie auf der jeweiligen Gemeindeseite . 
Bitte geben Sie den Verwendungszweck : Kirchgeld + Namen mit an. 

Gemeindekirchgeld 



 

  

Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum 

Väter und Mütter mit Kindern im Vorschulalter 
Leitung: Manuel Gera 
Wir stellen einfach zu singende Lieder vor, die auch alleine zuhause in der Familie singbar 
sind. In gemütlicher Umgebung singen wir spielend miteinander, trinken Tee und Saft, 
essen Kekse und lassen es uns gutgehen. 
Neue Termine: 

Monatlich mittwochs, 16.00 Uhr am 23.11., 14.12. 

Im Gemeindezentrum, Planeberg 71, Jüterbog 
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Kirchenmusik im Sprengel Nuthe-Fläming 

Veranstaltungen 

30 Minuten Orgelmusik zum Buß- und Bettag 

Manuel Gera spielt Werke zum Buß- und Bettag von Johann Sebastian Bach, Leon Boëll-
mann und Improvisationen zu den Liedern des Tages. 

St. Nikolaikirche, Mittwoch, 16.11., 19:30 Uhr  Treffpunkt Orgelempore 

In den Herzen wird’s warm…. 

So heißt es zu Beginn der zweiten Strophe vom Lied „Leise rieselt der Schnee“. Vielleicht 
freut ihr euch über Gäste, die zu selbst gemachter Musik ins heimische Wohnzimmer 
kommen. Ob mit der Blockflöte, dem Akkordeon, einem selten gespielten Klavier weih-
nachtliche Klänge entstehen - es rührt die Herzen an und bringt Freude ins Haus. 

Wohnzimmerkonzerte sind kleine Konzerte für ein kleines ausgesuchtes Publikum. Ladet 
doch ein paar Freunde und Bekannte ein und macht gemeinsam Musik. Jeder so wie er 
kann, jede so, wie sie mag. Es ist gut, zur kalten Jahreszeit zusammenzurücken bei einer 
leckeren Tasse Tee und ein paar Keksen. Und schickt uns ein Foto von dem Konzert. 
Unter den drei schnellsten Einsendern gibt es etwas zu gewinnen: Einen hochwertigen 
Orgel-Kalender mit einer CD, auf der auch unsere Rühlmann-Orgel zu hören ist. 

Einsendung der Fotos mit einer kurzen Beschreibung an: 

Manuel.gera@kkzf.de oder per Signal an 0151 – 563 943 16 

Kleine Eindrücke 

zum  Abschluss-

konzert der Kir-

chenmusikwoche 

in der  

Nikolaikirche 
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V oller Freude erfuhr die Kirchliche 
Umweltgruppe Jüterbog, dass zwei 

ihrer Mitglieder diese hohe Auszeichnung 
am 10.8.2022 verliehen wurde.  

Frau Antje Drangusch und Herr Helmut 
Brücher leisten seit Jahren einen un-
schätzbaren Beitrag zum Schutz der Wie-
senweihen.  

Hier ein Auszug aus der Laudatio von 
Eckhard Fuchs, Oehnaland Agrargesell-
schaft...“  

„Als wir erstmals von diesem Greif erfuh-
ren, war der erste Gedanke: Was ist das 
denn für ein komischer Vogel, der sich in 
unseren Feldern aufhält. Und dazu kom-
men auch gleich noch Personen, die 
durch die Gemarkungen fahren und mit 
zum Teil riesigen Feldstechern bzw. Fern-
rohren das Geschehen in der Natur be-
obachten. Nach Kontaktaufnahme erfuh-
ren wir mehr zur Wiesenweihe, diesem 
außergewöhnlichen und geschützten 

Greifvogel. Uns wurden die Nahrungs-  

und Nistgewohnheiten nähergebracht, 
welche Anforderungen an eine erfolgrei-
che Jungtieraufzucht erforderlich sind.  

Vor allen Dingen wurden wir persönlich 
näher bekannt mit unseren heute auszu-
zeichnenden Persönlichkeiten. Das Enga-
gement und die Akribie von Frau Antje 
Drangusch und Herrn Helmut Brücher hat 
uns immer wieder beeindruckt. Die Zu-
sammenarbeit hat sich im Laufe der Zeit 
gefestigt und vertieft.  

R echtzeitig gab es Hinweise zu mögli-
chen Nistplätzen, die Mitarbeiter 

wurden durch Lichtbildvorträge und prakti-
scher Einweisung im Feld sensibilisiert. 
Höhepunkte sind immer wieder das Miter-
leben der Beringung der Jungvögel vor 
der Nestflucht...“  

Ihre Mechthild Falk 

Pfarrerin i.R. 

Verleihung des Brandenburger  
Naturschutzpreises  
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 Gemeinsam in Jüterbog 

 
A m 24.9. hatten wir wieder zur TEESTU-

BE im Garten des Abtshofes eingela-
den. Anliegen dieser Veranstaltung, die wir 
regelmäßig seit 2014 durchführen, ist es, 
Menschen, die nach Jüterbog zuwanderten 
und Menschen, die hier schon lange oder 
immer leben, zusammenzubringen. Welche 
Freude war es für mich, an diesem Nachmit-
tag ein bekanntes Gesicht aus der Gemein-
de vom Neumarkt unter den Gästen zu be-
grüßen. Das wünsche ich mir noch viel öfter. 
Und das wünschen sich vor allem auch die 
Geflüchteten. Sie möchten mit Leuten von 
hier in Kontakt kommen. Beide Seiten müs-
sen da Hemmungen überwinden, vor allem 
wegen der Sprachprobleme. Aber es ist 
immer wieder erstaunlich, wie man auch mit 
Händen und Füßen und notfalls mit dem 
Handy übersetzen und sich unterhalten 
kann. Schachspielen, Memory oder 
„Mensch-ärgere-dich-nicht“ kann man fast 
ganz ohne Sprachkenntnisse. Wichtig ist:  
man macht etwas zusammen. Oder man 
hört gemeinsam zu. An diesem Sonnabend 
hatten wir die große Freude, Haitham Al 
Salem unter uns begrüßen zu können. Ge-
meinsam mit seiner Frau und vier Kindern 
kam er vor einigen Monaten nach Jüterbog. 
Meist haben Flüchtlinge bei ihrer Ankunft im 
Heim Waldauer Weg nur wenig Gepäck. 
Haitham aber hatte einen besonderen Ruck-
sack auf dem Rücken. Darin steckte nämlich 
seine Oud. Das ist ein sehr kostbares Zupf-
Instrument, ähnlich einer Laute, aber mit 
einem geknickten, kurzen Hals. Haitham 
spielt meisterlich auf diesem Instrument. 

Die Melodien hat er alle im Kopf. Und so 
saßen wir da im Halbkreis um ihn herum 
und lauschten seiner Musik. Alle waren er-
griffen, wie schön das klang, wie versunken 
er in sein Spiel war. Da spürten die Mütter 
aus Afghanistan, Somalia oder der Ukraine, 
und insbesondere die anderen Familien aus 
Syrien, was Musik vermag: Menschen zu-
sammenzubringen, ganz ohne Worte. 
Neben Haitham saß Jamil, ein sympathi-
scher junger Mann aus dem Jemen. Er ist 
erst seit sechs Monaten hier, aber spricht 
schon gut Deutsch. Er lernt online und war-
tet auf den Beginn des Deutschkurses. 
Fragt man ihn nach seiner Heimat, werden 
die Augen traurig. Dort ist Krieg, ein 
schrecklicher Krieg. Auch Jamil wünscht 
sich Kontakte, sucht eine Wohnung, möchte 
sich ein neues Leben in Jüterbog aufbauen. 
Und so könnte ich noch von vielen erzählen. 
Vielleicht hat es Sie angeregt und neugierig 
gemacht.  
Kommen Sie doch einfach zur nächsten  
TEESTUBE im Ev. Gemeindezentrum,  
am 28.01. und 25.02. 2023 
 jeweils 16 -18 Uhr:  
Wir möchten am  03.12. im Flüchtlingsheim 
Waldauer Weg 11a, ab 16.00 Uhr Plätz-
chenbacken. Über mitgebrachte Plätzchen-
teige und Küchenutensilien zum Bereiten 
der Plätzchenwürden wir uns freuen. 

U nd noch eine Bitte: wir suchen drin-
gend Menschen, die uns bei der Lern-

unterstützung für Flüchtlingskinder helfen. 
www.gemeinsam-in-jueterbog.de 

Ihre Mechthild Falk,  

Sprecherin von „Gemeinsam in Jüterbog“ 
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Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

So 06.11. 
Drittl. So. d. KJ 

09. 00 Uhr GD in Jacobi 
16.00 Uhr  Hubertus-Messe in Nikolai  

 

Fr 11.11. 
Martinstag 

17.00 Uhr Andacht in der Nikolaikirche, 
anschließend Laternenumzug durch die 
Innenstadt  

 

So 13.11. 
Vorl. So. d. KJ 

10.30 Uhr GD m. KiGo  
                 im Gemeindezentrum 

 

Mi 16.11. 
Buß und Bettag 

18.00 Uhr GD im Gemeindezentrum  
                 mit AM 

 

So 20.11. 
Ewigkeitssonntag 

10.30 Uhr GD in Liebfrauen  
Friedhofsandachten: 
13.00 Uhr Jacobi/Neumarkt  14.00 Uhr 
Südfriedhof  14.45 Uhr Fröhden,  
15.30 Uhr Markendorf 

10.30 Uhr GD in Kloster Zinna 

Sa 26.11. 
18.30 Uhr Andacht zur Eröffnung  
d. Kirchenjahres in der Nikolaikirche 

 

So 27.11 
1. Advent 

10.30 Uhr GD in Liebfrauen m.AM  

Sa 12.11.   

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 
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Regionaler Gottesdienst 

Unser Gottesdienst (III) 

M it der Liturgie unseres Gottesdienstes 
ist der gesamte Ablauf gemeint. Die-

ser Ablauf ist flexibler als man gemeinhin 
glaubt. Einzelne Teile können inhaltlich ver-
ändert werden. Das geschieht oft nach den 
Grundthemen des Kirchenjahres.  
Bei der Abfolge Psalm, Ehr‘ sei dem Vater, 
Kyrie, Gloria sind Akzentsetzungen beson-
ders reizvoll um bestimmte Aspekte zu beto-
nen ohne dass der Gottesdienst zu lang 
wird. Entfaltet man beispielweise einen 
Psalm durch Musik, Bildmeditation oder 
Liedrufe, kann das folgende Kyrie und Glo-

ria entfallen. Bei Gottesdiensten, die das 
Kyrie durch eine Litanei oder andere Chris-
tus-Anrufe in den Mittelpunkt stellen, kann 
das Gloria entfallen. Und wenn das Gloria 
beispielweise in (weihnachtlicher) Freude 
stark erweitert wird, kann nach dem Psalm 
auf das Kyrie verzichtet werden. Es ist gut, 
wenn die für die Liturgie Verantwortlichen 
miteinander rechtzeitig in Kontakt treten, 
damit die Liturgie keine unbewegliche Kon-
stante, sondern ein kreativer Raum werden 
kann, der unsere Gottesdienste belebt. 

Manuel Gera 



 

  
Allgemeine Seite 

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

So 06.11. 
Drittl.So.d. KJ 

Youtube - GD 
09.00 Uhr GD in Hohenahlsdorf 
10.30 Uhr GD in Rohrbeck 

Fr. 11.11. 
Martinstag 

17.00 Uhr Andacht vor dem Pfarr-
haus, anschließend Laternenumzug 
durch Niedergörsdorf 

17.00 Uhr Andacht vor dem Ober-
laubenstall in Borgisdorf, anschlie-
ßend Laternenumzug um den Teich 

So 13.11. 
Vorl. So. d. KJ 

09.00 Uhr GD in Lindow m. AM 
10.30 Uhr GD in Niederg. m. AM 

09.00 Uhr GD in Oehna 
10.30 Uhr GD in Welsickendorf 

Mi 16.11. 
Buß und Bettag 

  

So 20.11. 
Ewigkeitssonntag 

 10.30 Uhr Wölmsdorf m. AM 
 

Youtube - GD 
 
 

09.00 Uhr GD in Langenlipsdorf 
10.30 Uhr GD in Bochow 
Friedhofsandachten: 
15.30 Uhr Zellendorf 

Weiter Orte stehen im Aushang 

Sa 26.11.  
 
 

So 27.11. 
1.Advent 

14.00 Uhr Einführung Pfarrein 
Fürstenau-Ellerbrock in Niederg. 

09.00 Uhr GD in Dennewitz 
10.30 Uhr GD in Borgisdorf m. KiGo 

Sa 12.11. 18.00 Uhr Taizé And.i.Pfarrh.Niederg     
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Regionaler Gottesdienst 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

Gebet um Frieden hält an  
Angesichts der Kriege in der Ukraine und 
vielen anderen Ländern und Regionen bleibt 
die Bitte um Frieden in dieser Welt, das 
Schweigen der Waffen und ein tolerantes 
Miteinander ein großes Anliegen. Gläubige 
Menschen richten gerade diese Bitte an 
Gott, indem sie einzeln, in Gruppen und 
über die Medien für den Frieden beten. 
In unserem Sprengel versammeln sich re-
gelmäßig Menschen zum Friedensgebet in 
der St. Nikolaikirche in Jüterbog jeden 

Dienstagabend 19.30 Uhr. 

Im Fürbittengebet in den meisten Gottes-
diensten im Sprengel kommt das Gebet um 
Frieden in der Welt und Kraft für die Frie-
denstiftenden zur Sprache. Gruppen und 
Kreise machen in ihren Andachten den Frie-
den in der Welt zum Gebetsthema. Angebo-
te zum gemeinsamen Friedensgebet wur-
den in der ersten Jahreshälfte in den Ge-
meinden wahrgenommen, später aber nicht 
mehr. Weiterhin sind alle herzlich eingela-
den, in Jüterbog sich den Betenden diens-
tags anzuschließen. 



 

 

Hallo liebe Gemeinde. 
 

I ch bin seit dem 15.Juli 2022 für die Arbeit 
mit den Jugendlichen in der Region 7 

(Jüterbog, Kloster Zinna, Niedergörsdorf, 
Oehna, Borgisdorf) zuständig. 
Ich möchte mich kurz vorstellen. Mein Name 
ist Jonas Stockhausen. Ich bin 26 Jahre alt 
und wohne im schönen Kloster Zinna. Seit 
meiner Kindheit bin ich in den Gemeinden 
Kloster Zinna und Jüterbog unterwegs. In 
der Jungen Gemeinde (JG) fühlte ich mich 
sehr wohl. Aus dieser Zeit entwickelte sich 

mein Interesse, mich für die Jugendarbeit im 
Kirchenkreis einzusetzen. Ich war fortan 
ehrenamtlich im Kreis-Jugend-Konvent 
(KJK) und in der Kreis Jugend Band tätig.  
Während dieser Zeit wurde ich An-
sprechpartner für die Jugendlichen der JG. 

I ch freue mich auf die  
Jugendarbeit in den  

Gemeinden. 
 

Herzliche Grüße, 

Jonas Stockhausen 

Mitarbeitervorstellung Jugendarbeit  

Konfirmandenunterricht 
Sa 12.11.  10-16.00 Uhr   Thema:  Glaubensleben  
Sa 26.11.  10-16.00 Uhr  Thema Taufe und Konfirmation 

 Jugend aus der Region 
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Regional Kinderseite 

Borgisdorf 
  Montag          15.00 Uhr Flöte, Band                    
  Dienstag  16.15 Uhr  Jungbläser  
  Donnerstag      14.00 Uhr  Christenlehre  1. - 2. Klasse               
                16.00 Uhr Christenlehre   3. - 4. Klasse                    
                            16.45 Uhr Christenlehre  5. - 6. Klasse                     
                            16.15 Uhr  Jungbläser                       
  Donnerstag   09-11.00 Uhr Eltern Kind Kreis  am  24.11., 15.12. 
  Freitag               16-18 Uhr  Kreativ    am  18.11., 2.12.  

Niedergörsdorf 

 Mittwoch         14.00 Uhr  Christenlehre  1. - 6. Klasse  
 Donnerstag  16.30 Uhr Pfadfinder  10.11., 24.11.  

Jüterbog 

  Dienstag            16.00 Uhr  Christenlehre    1. - 6. Klasse                  
  Mittwoch  15.30 Uhr  Lustige Nähnadel   nach Abspr.  
  jeden Freitag  18.00 Uhr Jugendgruppe  (ab 15 J.) in der Turmstube  

Termine in den einzelnen Orten 



 

  
Regionale Seniorenseite 
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Seniorenkreis in den Orten 
  Jüterbog 

Do 10.11. 15.00 Uhr Seniorenkreis, Markendorf 

Mi 09.11. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Gemeindezentrum in Jüterbog 

  Borgisdorf / Oehna 

Do 03.11. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Rohrbeck 

Do 17.11. ab 14.00 Uhr Seniorenkreis, Langenlipsdorf 

Do 23.11. 14.00 Uhr Seniorenkreis, Borgisdorf 

Fr. 18.11. ab 14.00 Uhr Seniorenkreis, Oehna 

  Kloster Zinna 

Di 01.11. 14.00 Uhr Seniorenkreis Kloster Zinna 

  Niedergörsdorf 

Di  15.11. 14.30 Uhr Frauenhilfe 

Seniorenfahrt in den Spreewald 

U nsere diesjährige Seniorenfahrt führte 
uns am 07.09. bei sonnigem Wetter 

nach Lübben in den Spreewald. Frau Kern 
organisierte die Fahrt, konnte aber auf 
Grund Ihrer Elternzeit nicht teilnehmen. 
Dafür begleitete uns Pfr. Wiarda ganz her-
vorragend. Es nahmen Senioren aus den 
Gemeinden Niedergörsdorf, Kloster Zinna 
und Jüterbog teil.  

In Lübben angekommen, gingen wir zur 
Paul-Gerhardt-Kirche, in der die Pfrn. Fürs-
tenau-Ellerbrock eine Andacht hielt. Als 
Überraschung spielte die Kantorin, Frau 
Gera, auf dieser wunderbaren Schuke-Orgel 
und begleitete uns beim Singen der schö-
nen Lieder von Paul Gerhardt. Wir bekamen 
noch sehr interessante Details über die be-
eindruckende Kirche mit dem herrlichen 
Altar, der Orgel und den bunten Fensterbil-
dern vorgetragen. Wir nutzten die Zeit 

auch , um  das Wirken von Paul Gerhardt 
vertraut zu machen. Anschließend gingen 
wir zum Gasthaus Goldener Löwe. Dort 
wurden wir schon erwartet. Es gab Rinder-
Roulade mit Rotkohl oder Fischteller mit 
Dillsoße, dazu gab es zu beiden Gerichten 
Kartoffeln. Nach dem wohlschmeckenden 
Mittagessen machten wir uns langsam in 
Richtung Kahnfahrt auf. Diese Fahrt dauerte 
ca. 1 ½ Stunde, die wir bei wohligem Son-
nenschein genießen konnten. Anschließend 
gingen wir zum gleichen Gasthaus zurück 
und genossen den ersehnten Kaffee mit 
Kuchen. 

Schon endete die gelungene Fahrt, und 
nochmal einen lieben Dank an Frau Kern für 
die wundervolle seniorengerechte Zeiteintei-
lung, die alle Beteiligten sehr begrüßten. 

Hildegard Kühne 



 

 

Amtshandlungen 
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 Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 

 Unter Gottes Segen wurden beigesetzt:  

  Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

gedruckten Fassung zu lesen.  

„Bitte und Danke nicht vergessen!“  

E in Satz, der mir von meiner Mutti stän-
dig gesagt wurde, um sicherzustellen, 

dass ich immer höflich bin. Und das 
„Danke“ kommt mir heute relativ leicht über 
die Lippen. Aber noch nie habe ich ein 
Dankschreiben aufgesetzt. Vielleicht weil 
das Schreiben in der heutigen Zeit etwas 
altmodisch ist? Nun, gesprochene Worte 
verfliegen schnell, bleiben weniger in Erin-
nerung. Anders hingegen sind herzliche 
Dankesworte, wenn sie zu Papier gebracht 
wurden oder im Gemeindebrief veröffent-
licht werden. Und das möchte ich an dieser 
Stelle einmal versuchen. Über 22 Jahre bin 
ich nun in der Kirchengemeinde Kloster 
Zinna tätig. Immer für 5 bis 6 Stunden in der 
Woche und eigentlich nur für das Büro. Alle 
anderen Arbeiten in und um unsere Kirchen 
geschahen und geschehen ehrenamtlich! 
Vieles hat sich in den letzten Jahren verän-
dert und wird sich noch ändern. Die Zeit 
bleibt bekanntlich nicht stehen. Und in die-
sen Jahren wurde ich „immer älter“. Viele 
Pfarrpersonen, auch in anderen Kirchenge-
meinden, sah ich kommen und gehen. Mit 

allen habe ich sehr gern zusammengearbei-
tet und vor allem von ihnen gelernt. Es ent-
standen Freundschaften über viele Jahre 
hinweg, was in dieser Zeit nicht selbstver-
ständlich ist. Oft haben sie mich unterstützt 
und mir vieles beigebracht: Wie bereite ich 
eine Trauung oder eine Beisetzung vor. An 
alle Helfer und Mitstreiter dafür heute mein 
erstes „Dankeschön“. Gerührt und sehr  
dankbar bin ich über die vielen Glückwün-
sche zu meinem runden Geburtstag. Jeder 
Besuch, jeder Glückwunsch, jede Karte, 
jeder Anruf und jede Nachricht war für mich 
eine kleine Wertschätzung und hat mein 
Herz mit Freude erfüllt. Dafür mein zweites 
„Dankeschön“. Viele Begegnungen mit 
Menschen aus Nah und Fern haben mein 
Leben bereichert und meinen Horizont er-
weitert. Auch wenn ich nicht mehr viel rei-
sen kann, so kam die Welt zu mir. Auch 
dafür bin ich dankbar. Ferner bin ich dank-
bar für meine jetzige Gesundheit, für Fami-
lie und Freunde und für vieles, vieles mehr.  

Danke!                Ihre Ingrid Rosenzweig  

Kirchengemeinde Kloster Zinna  

Berliner Sparkasse  IBAN:  DE03 100 50000 4955 190 389  BIC: BELADEBEXXX 
Vielen Dank für Ihre Spende! 

Die traditionelle Adventsfeier findet am 27. November um 14.00 Uhr im  

Konversenhaus in Kloster Zinna statt. Wir freuen uns au Sie. 



 

 

 Der Heilige Johannes „Goldmund“  

 Katholische Pfarrei St. Joseph 

M it einem ökumenischen Gottesdienst 
feierten Gemeindeglieder von St. Jo-

seph, von St. Nikolai und Kloster Zinna am 
13. September in der Klosterkirche  das 
Andenken an Johannes Chrysostomos. 
Pater Anselm o. praem. erinnerte mit ein-
dringlichen Worten an den als Heiliger ver-
ehrten, im Jahre 354 im damaligen Antio-
chia geborenen Patron der christlichen Pre-
diger.  Johannes war nach Jahren als Ein-
siedler zum Diakon des Bischofs dieser 
Stadt, dem heutigen Antakya in der Türkei, 
geworden, wurde zum Priester geweiht  und 
erwarb sich mit lebensnahen, sozialen Aus-
legungen biblischer Texte als einer der 
größten Redner der frühen Kirchenge-
schichte den Beinamen „Goldmund“: auf 
griechisch Chrysostomos. Schlicht und ein-
fach, lebensnah  und in freier Rede habe er 
aus der Heiligen Schrift Anleitungen zum 
Handeln im täglichen Leben geschöpft.  

Unter den Kirchenvätern gehörte Johannes 
Chrysostomos zusammen mit Basilius dem 
Großen und Gregor von Nazianz zu den 
schärfsten Kritikern von Luxus auf Kosten 
der Armen. Er klagte den Missbrauch von 
persönlichem Besitz an und stellte der Frag-
würdigkeit dieses Lebensstils den Reichtum 
des sittlich Guten gegenüber. Beim einfa-
chen Volk war er damit überaus beliebt; bei 
den Wohlhabenden und Vertretern der 
Oberschicht verständlicher Weise weniger. 

Pfarrer Anselm zog aus den bekannten 
Einzelheiten zu Johannes Chrysostomos‘ 

Wirken Parallelen zur gerade auch heute 
wieder großen Bedeutung der gottesdienstli-
chen Predigt. Johannes habe Vorurteile 
aufgegriffen, in denen die Leute seiner Zeit 
gefangen waren, habe sich mit  verfälschen-
den Auslegungen von Bibelworten ausei-
nandergesetzt, Zitate von Dichtern und Phi-
losophen sowie Sprichwörter seiner Zeit. 
eingeflochten. Er habe vielfach Bilder und 
Beobachtungen aus dem zeitgenössischen 
Wissen und aus dem Alltag mit eingebracht. 
Die Heilige Schrift habe er mit einer Blu-
menwiese, einem „reichen Bergwerk“ oder 
einer „Edelsteinsammlung“ verglichen.  

D ie Würdigung als "Chrysostomos" wur-
de erstmals im 6. Jahrhundert ge-

braucht. 1908 wurde Johannes von Papst 
Pius X. zum Patron der Prediger ernannt.  
Er starb am 14. September 407 in Comana 
Pontica (heute Ruinen bei Tokat, Türkei). Im 
Jahr 438 wurden seine Gebeine nach Kon-
stantinopel zurückgeholt und am 13. Sep-
tember - daher der Gedenktag - feierlich in 
der Apostelkirche (heute Fatih Camii) beige-
setzt. 1204 gelangten die Reliquien nach 
Rom, sie ruhen in der Chorkapelle des Pe-
tersdoms. Erst 2004 wurde ein Teil davon 
dem Ökumenischen  Patriarchen von Kon-
stantinopel zurückgegeben.       

Rainer Althaus - Fichtmüller 
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Katholische Kirche St. Hedwig 

Große Straße 86, 14913 Jüterbog 

Pfarrer: Herr Anselm o.praem., Tel. 03371/632675 
www.st-joseph-luckenwalde.de 
luckenwalde-st.joseph@t-online.de 
Kirche geöffnet: von Ostern bis Oktober, 
sonntags und feiertags, 13.30-16.30 Uhr 
Gottesdienste So 11.00 Uhr und Di 09.00 Uhr  



 

 

Veranstaltungen  

Di 08.11. 17.30 Uhr Landeskirchl. Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Do 10.11. 08.30 Uhr Große Dienstbesprechung auch für Ehrenamtliche im GZ  

Fr 11.11. 9-12 Uhr Laubharken Friedhof Liebfrauen 

Sa 12.11. 9-12 Uhr Laubharken Friedhof Liebfrauen 

So 13.11. 10.30 Uhr Kindergottesdienst im Gemeindezentrum 

Mi 16.11. 09.30 Uhr Kita-Gottesdienst 

Di 22.11. 18.00 Uhr Kindergottesdienst Planungstreffen im GZ 

Mi 23.11. 16.00 Uhr Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum 

Freud und Leid in der Gemeinde 
 

Gottes Segen erhielten zur Taufe: 

 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

gedruckten Fassung zu lesen.  

Unterstützung für die Aufgaben der Kirchengemeinde:  

Damit die St. Nikolaigemeinde für eine vielfältige Arbeit und für den Erhalt der 
 Gebäude sorgen kann, danken wir Ihnen für Ihre Spende.  

Spendenkonto: St. Nikolai Jüterbog IBAN: DE72 1005 0000 4955 1906 99 
16 

 Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 

Wöchentliches Friedensgebet 
Dienstag 19.30 Uhr St. Nikolaikirche 
Monatlicher Gottesdienst im Seniorenheim:  

Termine werden kurzfristig bekanntgegeben 



 

 

   Ev. Christophorus KG Borgisdorf:  Ev. Kirchengemeinde Oehna:  

   Berliner Sparkasse    Berliner Sparkasse  
   IBAN: DE47 1005 0000 4955 1905 67  IBAN: DE09 1005 0000 4955    1900 87   
   BIC: BELADEBEXXX     BIC: BELADEBEXXX  

Vielen Dank für Ihre Spende ! 

 Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf  
Kirchengemeinde Oehna 
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   Unter Gottes Segen wurden verabschiedet: 

    

   Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

   gedruckten Fassung zu lesen.  

Freud und Leid in der Gemeinde 

 

   Unter Gottes Segen wurden verabschiedet: 

   

    Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

    gedruckten Fassung zu lesen.  

Feierabend auf der Bank 

A uch im Herbst laden wir herzlich ein zu 
unseren Freitagstreffen in Dennewitz 

und Zellendorf. Wir treffen uns jeweils in der 
Kirche am Freitag, 18.11. um 17.00 Uhr in 

Zellendorf und am Freitag, 25.11. um 

18.00 Uhr in Dennewitz. Wir freuen uns 
auf sangesfreudige und gesprächsbegeis-
terte Teilnehmerinnen und Teilnehmer je-
den Alters. 

Pfarrer Tileman Wiarda  

Änderung im Pfarrbüro Borgisdorf / Oehna ab 1.11.2023 

A ls Region in unserem Kirchenkreis 
stehen uns insgesamt 75 % einer Voll-

zeitarbeitsstelle für eine Verwaltungsmitar-
beiterin zur Verfügung. Diese Stellenanteile 
werden bis Dato von Frau Angela Preuß 
 (50 %) f. Jüterbog / Kloster Zinna und Frau 
Anika Gresse (25 %) Niedergörsdorf, Bor-
gisdorf und Oehna besetzt. Nun ist es ja an 
sich klar und eingängig, dass am sinnvolls-
ten nach der Anzahl der "zu verwaltenden" 
Gemeindeglieder die Aufteilung geschehen 
sollte, das wären zum Beispiel im Fall der 

Kirchengemeinde Jüterbog ziemlich genau 
die Hälfte der vorhandenen Stunden, also 
37,5 % einer Vollzeitstelle (zur Zeit 50%). 
Diese Ungerechtigkeit werden wir nun korri-
gieren, so dass Frau Preuß künftig einen 
Anteil von 12,5 % im Gemeindebüro Borgis-
dorf für die Bereiche Borgisdorf und Oehna 
tätig sein wird. (immer dienstags ) Sie wird 
dort Frau Gresse in Sachen Verwaltung 
unterstützen, so dass diese mehr Freiraum 
für andere Tätigkeiten im Büro bekommt.  
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Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Veranstaltungen und Amtshandlungen 

Kreise    Tag     November        Uhrzeit 

Gemeindekreis Miriam:    Di     29.11.        19.00 Uhr 

Inflation, steigende Gaspreise… bei so man-
chem geht das finanziell an die Schmerz-
grenze - und bei einigen darüber hinaus. „Da 
muss man doch was machen!“, so ging es 
wohl zeitgleich dem Ortsvorsteher Altes La-
ger, Marko Göritz, und auch uns durch den 
Kopf. So entstand ohne viel Federlesens die 
Idee der Suppenküche als kommunal-
kirchliches Gemeinschaftsprojekt, für das 
dankenswerter Weise auch die Feuerwehr 
Altes Lager unkompliziert und schnell die 
Räume zur Verfügung stellte. Ein großer Pott 
Suppe, ein gemeinsamer Tisch - so einfach 
kanns gehen. Auch Sie sind herzlich eingela-
den, Suppe und Gemeinschaft zu teilen! Und 
wer sich seiner/ ihrerseits selbst dazu bereit 
findet, einmal das Suppe kochen zu über-
nehmen - wunderbar! 

Suppenküche Altes Lager 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 
 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

gedruckten Fassung zu lesen.  

 Gemeinde Niedergörsdorf : Berliner Sparkasse 
IBAN : DE22 1005 0000 4955 1905 32   BIC: BELADEBEXXX       Vielen Dank für Ihre Spende! 

Achtung neue Bürozeiten:  

Wir haben festgestellt, dass zwei aufeinanderfolgende Tage im Büro ungünstig sind. Daher haben wir 

unsere Bürozeiten noch einmal verändert: 

Di 10.00 Uhr - 13.00 Uhr   Do 13.00 Uhr - 16. 00 Uhr  



 

 

 

Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 

Am Kloster 4, 14913 Kloster Zinna 

www.kircheklosterzinna.de 

GKR-Vorsitzende 
Gudrun Weiß 

Pfarrer: Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 
033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 

Büro, Führungen: Ingrid Rosenzweig 
Tel.: 03372/4424880 (vorerst) buero@kircheklosterzinna.de  

 Ansprechpartner*innen 

Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 

14913 Jüterbog, Planeberg 71 

www.kirche-jueterbog.de 
kirchengemeinde.jueterbog@kkzf.de 

BVA Vorsitzende 

Martina Richter  martina.richter@kkzf.de 

Pfarrdienst:  
Pfarrer Tileman Wiarda, Tel.: 0179/ 2220007 
tileman.wiarda@kkzf.de  
Pfarrerin Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012 
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 

Bürodienst Montag-Donnerstag 10.00-12.00 Uhr  

und nach Vereinbarung  Tel. 03372/ 432509  

Fax 03372/ 442628 Diensthandy: 0159/ 06394991 

Mo / Mi / Do  Angela Preuß  

Di    Pfarrsprechstunde   
Friedhöfe in Jüterbog:  
Liebfrauen: Frau Althausen  Tel.: 03372/405291 
Jacobi: Herr Arndt, Tel.: 03372/401371 Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Dorfstraße 9, 14913 Niedergörsdorf 

www.kirche-niedergoersdorf.de 
gemeinde@kirche-niedergoersdorf.de  

GKR Vorsitzende 

Marlies Schmidt  

Pfarrerin: Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012 
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de  
Büro: Tel.: 033741/ 72235   
Di 10.00 Uhr - 13.00 Uhr      und     Do   13.00 Uhr - 16.00 Uhr 
Anika Gresse,  Tel.: 0178/6808039 oder   
anika.gresse@kkzf.de 

Mitarbeiterin für die Seniorenarbeit 

Anita Kern Tel.: 0151/56394324 email a.kern@kkzf.de  

Ev. Kindergarten, Goethestr.8 
Leitung: Ina Freydank, Tel.: 03372/4427620 

Ev. Grundschule, Am Dammtor 16: 
Sekretariat: Frau Liebelt, Tel.: 03372/443453 

Eine-Welt-Laden Jüterbog im Rathaus (am Markt) 

Dienstag und Donnerstag, 9.00 -18.00 Uhr 

Sprecherin der Flüchtlingshilfe  Gemeinsam in Jüterbog 

Pfarrerin Mechthild Falk i.R.  
Tel.: 033732/50087 oder  0162/9633514 
info@fluechtlingshilfe-jueterbog.de 
www.fluechtlingshilfe-jueterbog.de 

Diakonisches Werk TF 

Holger Lehmann Tel.: 03372/441710 

KMG KLINIKUM: 

Pfr.Christian Jänicke Tel.:03377/3303384 ch.jaenicke@kkzf.de 

 

Unser Pfarrsprengel Nuthe-Fläming setzt sich wie folgt zusammen: 

Ev. Christophorus-Kirchengemeinde  Borgisdorf 

Ev. Kirchengemeinde Oehna 

Ev. Pfarramt, Dorfstraße 37,14913 Borgisdorf, 

www.borgisdorf.de 
 

Borgisdorf:  

GKR Vorsitzende 
Sandra Boßdorf  s.bossdorf@gmx.de  
Pfarrer:  Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 
033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 
 

Oehna 

BVA Vorsitzende    Karin Seifert 
Pfarrer : Tileman Wiarda Tel.: 0179/2220007 

Büro: Tel.: 033746/ 72271, pfarramt@borgisdorf.de 
Di u.  Fr 10.00 - 13.00 Uhr    Mi 14.00 - 15.30 Uhr      

Do 17.00 - 18.00 Uhr   Pfarrersprechstunde Borgisdorf 

Anika Gresse   Tel.: 0178/ 6808039 oder 
anika.gresse@kkzf.de 
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Julia Horn, Referentin der Geschäftsführung 
Mönchenstraße 6a, 14913 Jüterbog 
Tel.: 0151/42041750   julia.horn@kkzf.de 
Zeiten: Mo und Mi 09.00 -14.00 Uhr    Bitte um Voranmeldung. 

Superintendentur, Kirchplatz 4, 15806 Zossen: 

Superintendentin Dr. Katrin Rudolph 
Tel.: 03377 /330690 Fax 03377/03377 /3306909  

Im kreiskirchlichen Dienst   

Kirchenmusik/Kantorei/Posaunenchor:  

Kreiskantor KMD Manuel Gera und Anne Gera 
Große Str. 98, 14913 Jüterbog 
Tel.: 0151/56394316 manuel.gera@kkzf.de 

Popularmusikbeauftragter 
Enrico Körner Tel.: 0151/50564124 enrico.koerner@kkzf.de 

Katechetik: Martina Körner, Tel.: 033746/73150 &  
Uta Scholz 

regionale Jugendarbeit: Jonas Stockhausen 
email: jonas.stockhausen@gemeinsam.ekbo.de 



 

 

In Psalm 24 „Machet die Tore weit und die Türen in der 
Welt hoch…“ ist ein alter liturgischer Dialog überliefert: 
"Wer ist der König der Ehren? Es ist der Herr, stark und 
mächtig..." 
Dieser Wechselgesang lässt sich einer alten jüdischen 
Tempelliturgie zuschreiben. 
 

Erstmalig wollen wir auf diese besondere Weise mit einem 
Friedenssingen den Advent am Jüterboger Neumarkttor 
begrüßen. 
 

Samstag, 26.11., 18 Uhr am Neumarkttor 

Machet die Tore weit – Friedenssingen am Jüterboger Neumarkttor 

Mitwirken werden die Sängerinnen und Sänger der Kantorei, die Bläser*innen aus  
Borgisdorf, Oehna und Jüterbog, Konfirmanden, Kinder, Erwachsene… 
 

Eine abschließende Andacht führt uns an ein kleines Lagerfeuer an der St. Nikolaikirche, 
führt und in die St. Nikolaikirche zum feierlichen Entzünden der ersten Kerze am  
Adventskranz. 

Machet die Tore weit! 


